
 
 

 

 

Ich bin hier um im Namen der 5.Klasse  des Tourismuszweigs des Instituts Mandela zu sprechen.  

Was wir erlebt haben, ist eine berührende und einzigartige Erfahrung, der sich niemand jemals 

wirklich vollständig stellen kann. 

Kälte und Todesstille herrschten, eine fast unwirkliche Stille, Menschen bewegten sich und doch 

wagte es niemand, Geräusche zu machen. Sie sprachen nicht, sie wanderten  mit gesenktem Kopf 

durch diesen Ort und dachten nach.  

Oft lernen Menschen über die Geschichte und glauben, dass es somit genug ist. Damit Geschichte 

wirklich im Gedächtnis bleibt, insbesondere wenn es um Völkermorde dieser Größe geht, muss 

Geschichte verstanden, Orte müssen besucht und es muss gefühlt werden. 

Wir hatten die Gelegenheit diese Erfahrung zu machen und jenen Ort zu besuchen und das ist viel 

besser als jede Unterrichtsstunde, um jenen Horror zu verstehen. Niemand sollte jemals 

vergessen, was passiert ist.  

All dies wird immer in uns bleiben, wir jungen Menschen müssen uns dafür verantworten, 

Völkermorde – und solche Tragödien im Allgemeinen- zu verhindern.  

Gedenkstätten zu besichtigen und vollständig zu verstehen, was wirklich an diesen Orten passiert 

ist, verändert die Seele eines Individuums.  

Wir müssen uns daran erinnern, dass einer unserer besten Eigenschaften Empathie ist und 

Erinnerung eines der Mittel ist, um die Fehler der Vergangenheit nicht zu wiederholen.  

Denn oft vergessen wir, dass das, was passiert ist, nicht so weit von uns entfernt ist. Schauen wir 

von den Büchern auf und berühren wir die Zeugnisse der Vergangenheit, dann können wir uns 

dessen bewusst werden.  

Uns zu informieren ist unser Recht, uns zu erinnern unsere Pflicht.   

 

Cecilia 


